mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf den Monat Juni für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Dentfchlaud 
Berlin, 28. Mai. Auf Allerhöchſten Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs fand, wie 
ſchon erwähnt, geſtern Vormittag im königlichen 
Stadtſchloſſe zu Potsdam die feierliche Nagelung 
der Fahnen ſtatt, welche Se. Majeſtät laut Kabi⸗ 
netsordre vom 13. d. M. den im vergangenen 
Jahre errichteten 9 Infanterie - Regimentern, dem 
Eiſen bahn Regiment und den Pionier bataillionen 
Nr. 15 und 16 verliehen haben. 
Die Fahnen lagen im Marmorſaale bereit. 
Zu denſelben ſtellten ſich die anweſenden Regiments⸗ 
bez. Bataillonskommandeure, und zwar an der obe⸗ 
ren Spitze der Fahne, vor ihren reſp. Offizieren 
und Unteroffizieren auf. Jedem dieſer Komman⸗ 
deure wurde ein Hammer zur Nagelung übergeben. 
Letztere erfolgte, nachdem des Kaiſers und Königs 
Majeſtät den erſten Nagel und für Ihre Majeftät 
die Kaiſerin und Königin den zweiten Nagel ein ⸗ 
geſchlagen hatten, durch Ihre kaſſerl. und lönigl. 
Hoheiten den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, 
durch Se. königl. Hoheit den Prinzen Wilhelm 
einmal für ſich, dann für die Prinzeſſin Gemahlin, 
königliche Hohelt, dann für den neugeborenen 
Prinzen. Der Hammer ging ſodann weiter durch 
die Hände der anderen Höchſten Herrſchaften und 
der zur Feler befohlenen anderen Perſonen, ſoweit 
dieſelben erſchienen waren. Die letzten Schläge voll⸗ 
zogen die Kommandeure und die anweſenden Offi⸗ 
zierte der Truppenthelle ſowie die zu jeder Fahne 
kommandirten Unteroffiziere. 

— Die neueſten Nachrichten aus Friedrichs ruh 
über das Befinden des dort weilenden Reichskanz⸗ 
lers find keineswegs günſtig. Fürſt Bismarck ift 
wieder von neuralgiſchen Schmerzen jo arg geplagt, 
daß er die meiſte Zeit liegend verbringen muß und 
ſeine Abſicht, für einige Zeit nach Berlin zu kom⸗ 
men, vorläufig aufzugeben genöthigk geweſen iſt. 
Und doch iſt ſeine Anweſenhelt hier dringend noth⸗ 
wendig, wie überhaupt im Auswärtigen Amt dle 
Aibeitslaſt gegenwärtig eine fo große iſt, daß ſelbſt 
während der Pfingſttage die Kanzleien in voller 
Thätigkeit bleiben müſſen. 

— Der Feſtjubel, der bei der Eröffnung der 
Gottha dbahn erklungen, hat in Oeſterreich ein merk⸗ 
würdiges Echo gefunden. Im Donaukaiſerſtaate 
tbeilt man nämlich die Freuden über den neuen 
Verkehrsweg durchaus nicht. Man ſieht eine Schä⸗ 
digung Oeſterreichs durch denſelben voraus und 
klagt, daß man, wie nach dem Ausſpruche Napo⸗ 
leons früher um eine Idee und eine Armee, ſo 
letzt um einen Tunnel „zurück“ ſei. Der Arlberg⸗ 
Tunnel werde erſt nach einer Reihe von Jahren 
ſertig werden, er komme jedenfalls nach dem Gott⸗ 
hard⸗Tunnel, während er doch vor dieſem hätte da 
ſein können und da ſein müſſen. Brenner und 
Arlberg würden nun aber nichts mehr fruchten, der 
Verkehr werde mit Umgehung Oeſterreichs feinen 
Weg nehmen, der bisher vom Oſten und Süden 
via Galizien und Trieſt nach Weſten und Norden 
gegangene Transport werde künftig eine andere 
Route einſchlagen, Deutſchland habe ſehr viel ge⸗ 
wonnen, aber Oeſterreich ſehr viel verloren. In 
dieſer Tonart wird die Eröffnung der Gotthardbahn 
zumeiſt beſprochen. Manche von dieſen Beſücch⸗ 
tungen mögen ja bis zu einem gewiſſen Grade 
nicht ganz ohne Berechtigung fein, und inſoweit fie 
es find, hätten ſich die Oeſterreicher allerdings nur 
ſelber anzuklagen. Im Großen und Ganzen aber 
glauben wir, daß hier doch wieder einmal der 
öſterreichiſche Peſſimismus, der dort zuweilen in 
ebenſo übertriebenem Maße wie der Optimismus 
auftritt, ins Spiel kommt, und daß die Gotthard⸗ 
bahn dem Donaukaiſerſtaate wohl nicht allzu webe 
thun wird. Was aber die Vortheile anbelangt, 
die für Deutſchland erwachſen, fo ſollte man fie 
uns gerade von öſterreichtſcher Seite am wenigſten 
mißgönnen. ü 

— Verſchiedenen Blättern werden bemerkens⸗ 
werthe Mittheilungen gemacht über die günſtigen 
Erfolge jüngſt angeſtellter Verſuche, den Herzog von 
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Cumberland (Sohn des vormaligen Königs Georg | Einrichtungen war von zahlreichen ſachkundigen Per⸗ 
von Hannover) zur Ausſöhnung mit Preußen zu ſonen aus den meiſten civiliſirten Ländern bifucht. 
bewegen. Es wird dieſe Verſtändigung angeblich Auch die deutſche Reichs⸗Poſtverwaltung war dort 
von Seiten unſeres Hofes dringend gewünſcht, und durch den Geh Poſtrath Fiſcher vertreten, welcher 
ſoll es dem Einfluß geſchickter Unterhändler gelungen ſich unter den Vizepräfidenten des Kongreſſes befand 
ſein, die Verhandlungen, welche natürlich weder und einen ausführlichen gedruckten Bericht über die 
einen offiziellen noch einen offizisſen Charakter tra- Wohlfahrts- Einrichtungen für die deulſchen Poſt⸗ 
gen, ſondern als vertrauliche Meinungsäußerungen beamten überreicht hatte. 
der betreffenden Perſonen von einem zum anderen Nicht weniger als 630 größere und kleinere 
gehen, jo weit zu führen, daß der früher für un- Abhandlungen und Aufſätze waren theils geſchrieben, 
möglich gehaltene Ausgleich in den Bereich der theils gedruckt an den Kongreß eingeſandt worden, 
Möglichkeit gerückt if. Wir nehmen zwar von die⸗ in denen namentlich alle auf die Förderung des 
ſer Meldung Notiz, meſſen ihr jedoch nicht ſonder⸗ | Sparfinnes und Einrichtung des Sparkaſſenweſens 
liche Glaubwürdigkeit bei, denn einmal dürfte bei bezüglichen Angelegenheiten auf das Aus führlichſte 
dem vertraulichen Charakter der Unterhandlungen beſchrieben waren. Dieſe Schriften bilden noch jetzt 
nichts darüber verlautet haben und zweitens wiſſen einen wichtigen Theil des Archivs der oben genann- 
wir, daß der Herzog ebenſo eigenfinnig und unnad-|ten Pariſer Geſellſchaft. Dies Archiv if ein An⸗ 
giebig iſt, wie es ſein Vater war und daß er daher ziehungspunkt und Sammelplatz für Alle, die in 
ohne zwingende Beweggründe gewiß nicht einlenken möglichſt kurzer Zeit fi über das Spar⸗ und Hülfs⸗ 
wird. kaſſenweſen aller civiliſirten Länder orientiren wollen. 
— Die Nachrichten, daß der jüngſt in Pe⸗ Staatsmänner und Gelehrte, Vorſteher ähnlicher 
tersburg eingetroffene Loris⸗Melikow berufen ſei, Einrichtungen u. A. beſuchen beſtändig Paris, um 
der Nachfolger Ignatiew's zu werden, mehren ſich. in dieſem Archiv zu forſchen oder um ſich bei Herrn 
Im Peters burger Adele klub wird erzählt, Loris- de Malarce weitere Aufklärungen und Rath in die⸗ 
Melikow ſoll vor feiner Heimkehr gegenüber einem |jen Fragen zu holen. 8 
bel Hofe ſehr einflußreichen Freunde ſeine Beurthet Vor einiger Zeit erſchien in Paris ein ericht 
lung der Situation Rußlands mit den Worten über die Wirkſamkeit jenes Pariſer Wohlfahrts- 
brieflich ausgeſprochen haben: „Es herrſcht voll- Kongreſſes unter dem Titel: „Comptes rendus 
ſtändiges Chaos, alle Verhältniſſe find jo künstlich sténographiques du Congres Scientifique inter- 
verwirrt, daß ſie einen gordiſchen Knoten bilden; national des Institutions de Prevoyance, tenu 
ſolchen entlnüpft man nicht, man durchhaut ihn. a Paris du ler au 7er Juillet 1878“ (Impri- 
Um dies zu können, wäre energiſches Handeln merie National, Rue Vieille du - Temple 
nöthig, das in der Gewährung von Reformen be- No. 87). N SER ven 
fände. Von unterrichteter Seite verlautet, daß die 
plötzliche Abreiſe des Grafen Melitom von Berlin 
in Folge telegraphiſcher Berufung, welche Giers auf 
Befehl des Zaren an ihn ergehen ließ, geſchah. 
Es. jet Giers gelungen, den Zaren zu beſtimmen, 
Loris Melikow wieder in Gnaden aufzunehmen. 
Graf Loris⸗Melikow jet der einzige wirklich deſignirte 
Nachfolger Ignatiew's. Wir müſſen dahingeſtellt 
ſein laſſen, ob dieſe Angaben ſich beſſer bewähren 
als alle bisherigen, die den nahen Fall des Grafen 
Ignatiew ſignaliſtiten. 
— In Paris hat es am Freitag Abend wie⸗ 
der Studentenunruhen gegeben. Den Anlaß dazu 
bot auch diesmal die von den Studirenden unter⸗ 
haltene, an ſich ja ſehr lobenswerthe Agitation ge⸗ 
gen die Zuhälter. Gegen 5 Uhr während des Braſllten. 
Konzerts warfen im Jardin Luxembourg einige] Die in vielen Ländern mit ſo großer Begei⸗ 
Studenten ſolche Subjekte ins Waſſer. Die Po- ſterung betriebene Agitation für die Schulſparkaſſen, 
lizei ſchritt ein, verhaftete einen Studenten und führte nach der von Herrn de Malarce im Jahre 1874 
ihn zum Kommiſſariat in der Rue Crebillon. Dar- vorgezeichneten Methode, hat eigentlich auch erſt nach 
auf rottete ſich eine große Maſſe Studenten auf 1878 energiſch begonnen und in Frankrelch den Er⸗ 
dem Odeonplatze und in den benachbarten Straßen folg gehabt, daß gegenwärtig dort in 15,000 Schu⸗ 
zuſammen und verlangte lärmend die Freſlaſſung len Schulſparkaſſen eingeführt find, in welche über 
des Kommilitonen Darauf erfolgten weitere Ver- 300,000 Säultinder Einlagen abführen. Die Ein- 
haftungen. Um 9 Uhr verſammelten ſich hierauf richtung von vielen Fabrikſparkaſſen, die großen Ver⸗ 
an 2000 Studenten auf dem Boulevard St. beſſerungen der verſchiedenſten Hülfskaſſen Einrich⸗ 
Michel, um geſchloſſen zur Poltzeipräfektur zu ziehen. tungen, die ſtaliſtiſchen Ausarbeitungen über Krank⸗ 
Die Poliziſten jagten die Studenten auseinander. heits-Verhältniſſe, wichtige Unterſuchungen auf ſozia⸗ 
In der Rue Soufflot kam es darauf zu einem lem Gebiete, wie z. B. über die beſonders in Frank⸗ 
förmlichen Handgemenge zwiſchen Polizei und Stu- rrich, Italien und der Schweiz fortſchreitende Gewinn⸗ 
denten. Die Boliziften zogen die blanke Waffe.] betheiligung der Arbeiter, ferner Vorſchläge und Pu⸗ 
Das Handgemenge endele jchließlich mit der Ver⸗blikationen über Arbeiterwohnungen, über Alters⸗ 
haftung von ungefähr 40 Studenten. Gegen 11 Uhr und Virſorgungskaſſen für Arbeiter ꝛc. — alle dieſe 
ſäuberte eine friſch herbeigezogene Abtheilung Polizei Erſcheinungen find vielfach als direkte Folgen der 
die Straßen. Es erfolgten weitere Verhaftungen vom Wohlfahrts⸗Kongreß zu Paris 1878 ausge- 
und der Lärm dauerte in verſchiedenen Straßen bis gangenen Anregungen anzuſehen. 
1 Uhr fort. Der „Wohlfahrts⸗Kongreß“ ſoll alle Jahre 
— Unter den zahlreichen Kongreſſen, die ge⸗ ſtattfinden und wird mithin wieder 1883, und zwar 
legentlich der Weltausſtellung im Jahre 1878 zuin Paris, zuſammentreten. Es iſt wünſchenswerth, 
Paris ab ehalten wurden, hat wohl keiner jo wich- daß alle Länder ſich durch thätige und fachkundige 
tige Reſultae erzielt, wie der Kongreß für Wohl: Männer an dieſen iuternationalen Wohlfahrts⸗Be⸗ 
fahrts⸗Einrichtungen, welcher von der Société des] ſtrebungen betheiligen. 


Times, haben Artikel darüber veröffentlicht und 
darin ausgeführt, daß jener Kongreß die Veran⸗ 
laſſung oder wenigſtens der weſentliche 
zahlreicher Wohlfahrthseinzichtungen er 
beijerungen im Sparkaſſenweſen verſchiedener Länder 
geworden iſt. 


an. 


phie (Conseil administratif du ministre des litik der Weſtmächte ſelbſt dazu belgetragen hat, liege kein Grund vor, daß Leben und Ei 


Postes und des Télégraphes) errichtet, dem u. A. dem Sultan die Stelle eines Schiedrichters zu ver⸗ 


Die vorliegenden Depeſchen lauten: 


Der internationale Kongreß für Wohlfahrts⸗ Kairo, 27. Mai. In einer heute bei 
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Stettin, Kirchplaß Nr. 3, 


Die Notabilitäten und Ulemas widerſetzten ſich jedoch 
dieſer Reſolution allſeitig. 
dem Khedive vorzuſchlagen, 


riums gewilligt habe. 


e 


Viele der größten Zeitungen, namentlich die]! 805 


Rußland, den Sprache, 
Vereinigte Staaten, Schweden, Griechenland und malum nicht 


iſt weder die Ab- wortlich gemacht hatten. 
Beſeitigung Arabi ſeils und die übrigen Minifter find noch nicht er⸗ 


gegenüber und klagen eine Depeſche des 
Wie aus Kon⸗ die ſofortige Entſendung einer Kommiſſion fü E 


R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


r. 246. 


Sultan Paſcha abgehaltenen Verſammlung von No- 
tabilitäten, Ulemas und Offizieren wurde die An⸗ 
nahme einer Reſolution beantragt, in welcher die 
Abſetzung des Khedive ausgeſprochen werden ſollte. 


Endlich wurde beſchloſſen, 
Arabi Bey auf ſeinem 
Poſten als Kriegsminiſter zu belaſſen. Sultan Pa⸗ 
ſcha begab ſich ſodann in das Palais des Khedive, 
um biefem den Beſchluß der Verſammlung mitzu⸗ 
theilen. Der Khedive lehnte den Vorſchlag voll⸗ 
kommen ab und bemerkte, daß er von der Pforte 
eine Depeſche erhalten habe, in welcher ihn dieſe be⸗ 
glückwünſche, weil er in die Entlaſſung des Minifte- 


Kairo, 27. Mal. (Meldung des Reuter 
ſchen Bureaus.) Die General⸗Konſuln Englands 
und Frankreichs begaben ſich heute Vormittag zu 
Arabi Bey und erklärten demſelben, daß fie ihn per⸗ 
ſönlich verantwortlich machten für die öffentliche Si⸗ 
cherheit. Der Khedive erließ eine Proklamation an 
alle Provinzial⸗Behörden, worin er denſelben an⸗ 
befiehlt, über die öffentliche Sicherheit zu wachen, 
und erklärt, daß die Geſchwader in freundſchaftlichen 
Abſicht gekommen ſeien. Er befiehlt zugleich die 
vollſtändige Einſtellung der Rekrutlrung. Die be⸗ 
reits eingerückten Reſerven werden nach Haufe zu⸗ 
rückehren. In einer zweiten, an die Armee el 
jenen Proklamation wird angekündigt, daß der 
Khedive ſelber das Ober⸗Kommando über die Trup⸗ 
pen übernimmt. Die hervorragendſten Paſchas 

nter zultan und 


cher 


in welchem dieſelben ſich weigern, Jemand außer 
Arabi Bey anzuerkennen und dem Khedive eine 
Friſt von 12 Stunden zur Ueberlegung ſtellen. 


der militäriſchen Kommandanten von Alexandrien, 1 


Kairo, 28. Mai. (Telegramm des Re 
terſchen Bureaus.) Folgende offizielle Mittheilung 
iſt heute veröffentlicht worden: Alle Ulemas, ſämm 
liche Mitglieder der Notabeln - Kammer, mehrere 
arab ſche Notabilitäten, eine Deputation der Schulen 
und der Kaufleute begaben ſich heute Abend um 
Uhr in das Palais des Khedive, um denſelben zu 
erſuchen, Arabl Bey als Kriegsminiſter wieder ei 
zuſetzen, da die Armee darauf beſtände, und fie b 
droht hätte, wenn der Khedive auf ſeiner Weigeru 
beharre. In Folge der wiederholten Bitten d 
Vertreter des Volkes habe der Khedive, da er i 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe wü 
eingewilligt, Arabi Bey wieder einzuſetzen. 
offizielle Mittheilung fügt noch hinzu, daß die Situ 
tion im Uebrigen unverändert ſei. Vor ſeiner Ei 
ſetzung gab Arabi Bey den Vertretern der fre 
Mächte beruhigende Verſicherungen, da ihn dieſelb 
für die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit verant⸗ 
Der Präſident des Kon⸗ 


Der hieſige engliſche K 
die hier wohnenden engllſchen Unterthanen 
Verſammlung berufen und ihnen erklärt 
genth 
von der hieſtgen Garniſon bedroht ſeien; daß ab 
wenn der Fall eintreten ſollte, die Panzerſchiffe 
Einſchiffung beſchützen würden. 

Kairo, 28. Mal. (Meldung des Reut 


Partei gemißbilligt und der Khedive erſucht 
wird, derſelben Mäßigung anzuempjehlen, da anderer⸗ 
ſeits die Intervention des Auslandes unvermeidlich 
werden würde. 

Kairo, 28. Mai. (Meldung der Agence 
Havas.) Die Konſuln von Frankreich und Eng⸗ 
land beſuchten heute Vormittag den Khedive und 
ſollen, wie es heißt, demſelben gerathen haben, 
nicht nachzugeben. Alle Konſuln traten ſodann bei 
dem Generalkonſul von Frankreich zuſammen. Die 
egyptiſchen Offiziere erklärten, indem ſie gegen die 
geſtrige Note der Konſuln proteſtirten, wenn die 
Pforte einen Vertreter mit dem Befehle hierher 
ſendete, dem Khedive zu gehorchen, jo würden fie 
ſich vor ſeiner Autorität beugen. 

Kairo, 27. Mai. Die General Konſuln 
Englands und Frankreichs begaben ſich heute Vor⸗ 
mittag zu Arabi Bey und erklärten demſelben, daß 
ſie ihn perſönlich verantwortlich machten für die 
öffentliche Sicherheit. Der Khedive erließ eine Pro⸗ 
klamation an alle Provinzialbehörden, worin er 
denſelben anbefiehlt, über die öffentliche Sicherheit 
zu wachen und erklärt, daß die Geſchwader in 
freundſchaftlicher Abſicht gekommen ſeien. Er be⸗ 
ſiehlt zugleich die vollſtändige Einſtellung der Rekru⸗ 
rung. Die bereits eingerückten Reſerven werden 
nach Hauſe zurückkehren. In einer zweiten an die 
Armee eilaſſenen Proklamation wird angekün⸗ 
digt, daß der Khedive ſelber das Oberkommando 
über die Truppen übernimmt. Die hervorragendſten 
Paſchas, darunter Ragheb, Cherif, Sultan und 
Omar Paſcha ſind gegenwärtig im Palais Ismaila 
verſammelt. Dieſelben dürften das neue Miniſterium 
unterſtüen. Cherif und Omar Paſcha werden 
als Kandidaten für das Konſeilpräſidium genannt, 
mit Saldar als Finanzminiſter. 


Provinzielles 

Stettin, 30. Mal. Es iſt ſchon oft mit 
Recht darüber geklagt worden, daß im Kaufmanns ⸗ 
ſtande jo wenig für das Hülſskaſſenweſen gethan 
würd und daß beſonders die jungen Kaufleute, die 
Handlungsgehülfen, ſich beinahe gänzlich apathiſch 
gegen Beſtrebungen verhalten, welche geeignet er⸗ 
ſcheinen, ihnen bei materiellem Schaden wieder auf⸗ 
ziuuhelfen. Wohl giebt es in faſt allen größeren 
Städten Kranken- und Begräbnißkaſſen für Kauf⸗ 
leute, aber dieſelben werden nur in geringem Maße 
benutzt. Abgeſehen von der läſſigen Erfüllung ihrer 
Pflichten gegen die Zukunft iſt dieſe Nichtbetheili⸗ 
gung der jungen Kaufleute an jenen Kaſſen darin 
zu ſuchen, daß dieſelben nur lokaler Natur ſind und 
jene Mitglieder, welche den Ort des Sitzes der Kaſſe 
verlaſſen, ihrer Rechte zumeiſt verluſtig gehen. Bei 


Br grüßen, welch 


ausdehnt. 
Der „Verb 


utton meinen, hat es ji zur Aufgabe geſtellt, 
ut jeine Mitglieder durch Unterſtützung bel Stellen 
loſigkeit, durch Stellenvermittelung, Rechtsſchutz, 
durch Einrichtung einer Kranken- und Begräbniß⸗ 
aſſe und binnen Kurzem auch durch Einrichtung 
iner Penſtons⸗, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe in den 
Nöthen des Lebens einzutreten. Jedes Mitglied kann 
innerhalb des deutſchen Reiches herumziehen, ohne 
im geringſten feiner Rechte verluflig zu gehen, und 
benſo kann jeder Kaufmann, wo es auch im deut⸗ 
chen Reiche ſei, durch Anmeldung bei dem Vorſtand 
die Mitgliedſchaft dieſes gewiß gemeinnützigen und 
abei durchaus keine zu hohen Opfer erheiſchenden 
Vereins, erwerben. 
Seelbſtverſtändlich iſt dieſer Verein nicht nur 
für Handlungsgehülfen, ſondern auch für Prinzipale 
ſtimmt, ja deren Eintritt und Unterſtützung iſt ſo⸗ 
gar erwünſcht. Inwieweit das Bedürfniß nach einer 
ſolchen Vereinigung vorhanden war, erhellt am be⸗ 
fen daraus, daß derſelbe ſchon nach kurzem Beſte⸗ 
hen etwa ein halbes Tauſend Mitglieder über ganz 
Deutſchland verbreitet zählt und daß ſich ihm täg 
lich neue Mitglieder und auch ganze Vereine an⸗ 
chließen. Jedenfalls ſind die Beſtrebungen des 
erbandes deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig 
chtig genug, um dieſelben näher kennen zu lernen. 
Der Vorſtand verſendet deshalb auf Verlangen gra⸗ 
tis Statuten uno Flugblätter. Auch aus dem Or⸗ 
n des Vereins, den „Kaufmänniſchen Blättern“ 
ipzig) IR Näheres zu erſehen. 
e In Agram, das im November 1880 von 
der furchtbaren Erdbeben⸗Kataſtrophe ſo ſchwer heim⸗ 
ſucht wurde, beſteht eine kleine, faſt ganz aus 
utſchen (neben einigen Ungarn und Slaven) ge- 
detete evangeliſche Gemeinde, welche für eine große 
taſpora von über 6000 Seelen in Kroatien, Dal- 
natien, Bosnien und Herzegowina ein überaus 
ichtiger Mittel- und Kryſtalllſationspunkt iſt. Die⸗ 
be hat namentlech mit Hülfe der Guſtav⸗Adolf⸗ 
reine kürzlich den Bau eines Schul⸗ und Pfarr⸗ 
ſes vollendet und vor drei Jahren von dent 
iſtrate zu Agram ein ſehr werthvolles Grund⸗ 
k zum Bau einer Kirche als Geſchenk erhalten, 
jedoch unter der Bedingung, daß dieſer Bau inner⸗ 
lb drei Jahren begonnen und der nöthige Bau ⸗ 
ds nachgewieſen ſein müſſe. Der Termin, bis 
welchem der Magiſtrat berechtigt iſt, den Bau⸗ 
wleder zurück zu nehmen, wenn die ſtipulirten 
ngungen nicht erfüllt worden find, iſt der 19. 
ar 1883. Es muß deshalb, wenn irgend 
glich, im Laufe dieſes Sommers der Bau begon- 
nen werden, der aber, da bei dem dortigen Terrain 
ſehr tiefe Erdmauern erforderlich ſind, jedenfalls einen 
enaufwand von 25,000 Gulden nothwendig 


92 ef! 


as Verhalten der 


See und dem Haff fanden gleichfalls viele Tpeil- |ven die Menſchen, welche auf derſelben fi befan- das dürfte doch wohl eine ſeltene Erſcheinung ſein. 4 


dem fluktuirenden Charakter der jüngeren Kaufmann⸗ ( n 5 BL 
haft ift dies aber ein ſehr großer Uebelſtand und Kapelle des Pionier-Bataillons im Stadipark und des ſchweren Diebftahle, die letztere der Hehlerei 
3 iſt deshalb eine Inſtitutlon mit Freuden zu be⸗ dom neuen Stettiner Dilettanten⸗Vereln im Dent- wegen angeklagt, bie beinen Krakow wurden je zu 


x pe ihre Thällgleit über das ganze deutiche Reich kecht gut beſucht. Am Nachmittag waren Dieſeni⸗ 


dieſer Fhalſache Rechnung trägt, in⸗ſchen Garten veranſtaltet. Aut drei Konzerte waren acht Jahren Zuchthaus, Borth zu zwei und die „Hörn 8 u en 
2 yenberg zu 1 Jahre Zuchthaus verurtheilt; bei am 1 Giebsmann 0 0 
gen bie Glücklichſten, welche die Vergnügungslokale Abführung der Angeklagten nach dem Gefängniß in Bernauh.“ 


deutſcher Handlungsgehülſen 
elpüg, welchen wir unter dleſer 


ma 5 denen durch Sammlung in de Pa 8 ſeumhofe, 
kleinen Gemeinde, die überdies durch das Erdbeben eines ca. 25 — 30 Jahre alten Mann 
auf Jahre ginaus in ihrem Privatvermögen ſchwer ſchon ca. 8 Tage im Waſſer gelegen hat 
geſchädigt iſt, höchſtens 3000 Gulden und duich fanden. An dem Hals der Leiche war 
ein Darlehen aus öffentlichen Fonds, das gegen Leibriemen ein Mauerſtein befeſtigt, ferner fand fi} 2 und 3 Uhr Nachmittags kam ein Handelsmann 
8 ½ PCt. Zinſen ſich in 20 Jahren amortiſirt, an der rechten Seite der Stirn und Backe eine G. in die Wohnung der Weißhuhn, der ſich 
16,000 Gulden beſchafft werden können. Den lange, tiefe Narbe. einen Beamten ausgab, und verlangte das all 
Reſt von 6000 Gulden, gleich 11,000 Mark, — Geſtohlen wurde: in der Nacht vom 26.] Fräulein zu ſprechen. Er drängte ſich in daz 
hofft die Gemeinde von den Glaubensgenoſſen in zum 27. d. aus einem Keller des Hauſes Falken- Zimmer, noch ehe er gemeldet worden und donnen 
Deutſchland zu erhalten und wendet ſich deshalb walderſtraße 55 einem dort wohnhaften Rittmeiſter] der bettlägerigen Dame entgegen: „Folgen St 
ein Komitee, zu welchem auch Heir Konſiſtorkalrathſ a. D. 6 — 7 Flaſchen Wein und am 26. d. M.] mir,“ während er gleichzeitig in den Flur hinaug⸗ 
Krummacher bierſelbſt gehört, an alle evan⸗ aus dem Hausflur Köntgſtraße 2 von einem dortf rief: „Packen Sie die Frau, ſchleppen Sie fie fort.“ 
geliſchen Chriſten Deutſchlands mit der Bitte, fo ſtehenden Kinderwagen ein Kinderbett und ein Paar — Auf dieſen Ruf drangen vier Arbeiter in da 
ſchleunig wie möglich demſelben eine Liebesgabe für] Kinderſtrümpfe im Werthe von 7 M. Zimmer, hoben die ſich im tiefſten Negligee Befin, 
dieſe bedrängten Glaubensgenoſſen zukommen zu — Wie dem „B. B. C.“ aus Pyritz ge⸗ dende auf, und trugen fie in die vor der Thür d 
laſſen. ſchrieben wird, iſt bei der im Bau begriffenen Strecke] Hauſes harrende Droſchke. — Frau Weißhuhn rie 
— Pfingſten geſtaltete ſich in dieſem Jahre Stargard Pyritz⸗Küſtrin ein bedauerlicher Unglücks nunmehr um Hilfe, und es gelang ihr, Herrn 
zu einem Maifeſt, wie es ncht ſchöner gewünſcht fall vorgekommen, der glücklicherweiſe ohne ernſtere] Dreizehner zu bewegen, der Droſchke zu folgen 
werden konnte. Schon am frühen Morgen blickte Konſequenzen geblieben if. Ein Lokomotivführer] Dieſer fiel am Rothen Schloß dem Pferde in die 
die Sonne freundlich zum Fenſter hinein, Flur und fuhr nch Pyritz hinein, angeblich um Waſſer zu] Zügel und brachte das Gefährt zu Stehen. In⸗ 
Wald hatten ihr ſchönſtes Kleid angelegt und luden holen, er benutzte aber die Gelegenheit, um fi | zwiſchen hatten ih Menſchen angeſammelt, und 
zum Beſuch ein, und es war daher kein Wunder, einen Rauſch anzutrinken. Mit einem Schachtmeiſter[ Wagen nebſt Inhalt wurden vor das Polijei⸗Buregu g; 
daß nur Wenige dieſer Einladung nicht Folge leite und zwei Arbeitern ſtieg er dann auf die Lokomotive in der Alten Münze gebracht. Nachdem das 
ten. Schon am frühen Morgen begann eine wahre und ließ ditſelbe — eine Arbeitszugmaſchine — Nationale der Entführer, gegen welche die Unter⸗ 
Völkerwanderung zu allen Thoren hinaus und nach mit einer Geſchwindigkeit, die ſich auf vierzehn ſuchung eingeleitet iſt, aufgenommen worden, ſchaffte 
dem Bahnhof. In früher Morgenſtunde hatte be- Meilen pro Stunde berechnete, dahinſauſen. Die man die vor Schreck faſt ſprachloſe Dame in ihre 
reits der Berliner Extrazug zahlreiche Vergnügungs⸗ Lokomotive entgleiſte, ſchoß die Böſchung hinunter[ Wohnung. Die „Entführte“ hat in Folge der 
luſtige von Berlin nach hier gebracht, welche nach und zwar ſo, daß ſie mit den Rädern in die Luft] Aufregung in ein Bad reiſen müſſen. — Die Ent⸗ 
dem Bollwerk eilten, um die Schiffe nach Kopen- zu liegen kam während die Schienen ſich wie Bän⸗ führung ſcheint zu dem Zwecke geplant geweſen zu 
hagen und Swinemünde zu füllen; ebenſo war der der um die Räder wickelten. Die Schwellen wären ſein, um fh in den Beſſitz jener Erbſchaft zu 
von hier nach Berlin abgelaſſene Extrazug ſehr ſtark an der Entgleiſungeſtelle wie abgeſchnitten. Während ſetzen. 1 
beſetzt. Die Morgenfahrten nach dem Dammſchen die Lokomotive ſich in die Böſchung eingrub, wur — Eine Weberin aus löniglichem Blut — 


x 


Hroßen Vermögens, und t 
ung der Erbſchaft entgegengeſehen 

e- as Bekanntenkreiſen der alten Dame 
einem aus keln Geheimniß iſt. — Am Dienſtag zwiſcheg 


— 


genüber etroleumhofe, 


nehmer. Am Nachmittag vermochten die Paſſagier- den, in das weiche Torfmoor geſchleudert, in das Als im Jahre 1831 ſich die Wogen der lniſchen 45 
dampfer faſt nicht alle Fahrluſtigen nach Goglom|fle hinemſanken, aber nicht fo tief, daß fie nicht Revolution allmälig verlaufen batten, verlit en viele 
und Frauendorf zu befördern; am Bollwerk wurde hätten herausgeholt werden können. Der Lofomo- polniſche Adlige ihr Vaterland und ſuchten zich nen⸗ 
die Ankunft jedes Dampfers mit Sehnſucht erwartet tivführer iſt verhaftet worden. ſeits der Grenzen deſſelben ein neues Heim Unter 
und in kurzer Zeit konnte er, bis auf den letzten ++ Tempelburg, 27. Mai. In Folge des ihnen befand ſich auch Graf Jakob Sobiesti, f 
Platz gefüllt, wieder abſtoßen. Trotzdem blieben im Auguſt v. J. in dem 12 Kilometer von hier Abkömmling des tapferen edelmüthigen Polenkönigs? 
immer noch genug zurück, um die Gärten der Stadt | abgelegenen Dorfe Lubow ſtattgehabten Judenkra⸗ und Befteſers von Wien. Der Graf nahm in N 
und die Theater zu füllen; in letzteren war der walls hatten ſich die Betheiligten geſtern vor der Prag mit feinem Söhnlein Aufenthalt und der letz 
Beſuch nur am zweiten Feſttag etwas ſchwach. Strafkammer des königlichen Amtsgerichts in Neu- tere vermählte ſich, nachdem er zum Manne gereift 
Der „Stadtpark“ hatte am 1. Feſttag feine „Saifon‘ |fteitin zu verantworten, der Hauptbethelltgte Bauer⸗ war, mit einem bürgerlichen Mädchen, das eben ſo 
eröffnet; mit großer Reklame hatte Herr Direktor ſohn Henke hatte ſich bereits durch die Flucht nach arm wie er ſelbſt war. Dieſer Ehe entſproß ein 
Pfundt das Auſtreten des Mr. Blondin und der] Amerika der Beſtrafung entzogen, die Mitſchuldigen] Töchterchen, deſſen Jugend ſchon ine harte Schule 
Miß Viktoria angekündigt und erwies ſich dies auch Eigenthümer Döring, Eigenthümer Bülow und war und die nicht in Herrlichkeit und Freuden auf⸗ 
als guter Lockvogel, denn es drängten ſich am Gehrke, ſowie Arbeiter Striepling und Schmiedſohn wuchs. Da die Eltern vermögenslos waren, mußte 
Nachmittag Viele an die Kaſſe, die Metſten machten | Holz erſchienen dagegen auf der Anklagebank; Dö ſich die Tochter der Arbeit widmen und iſt heute, 
aber wieder Kehrt, als fie hörten, daß die ange- ring erhielt 3 Monate Gefängniß, Holz wurde fret. wie man dem „B. T.“ ſchreibt, eine fleißige We⸗ 
kündigte Spezialität „eingetretener Hinderniſſe hal- gesprochen, die übrigen dret Angeklagten wurden je berin in dem induſtriereichen ſächſiſchen Orte Neu⸗ 
ber“ nicht auftreten könnte. Heute entſchuldigt[ mit 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Ebenſo wurde gersdorf. 
dies Herr Pfundt durch ein Plakat an den An- wegen der hierſelbſt vielfachen in letztee Zeit ver⸗ — Eine Briefadreſſe, ſo räthſelhaft, daß ſie 
ſchlagſäulen, worin er dem Künſtler die Schuld übten Diebſtähle und Einbrüche bei hieſigen Kauf- den bekannten räthſelhaften Inſchrlften der „Flie⸗ 
beilegt. Der zweite Feſttiag⸗Morgen gehörte den leuten verhandelt, die Angeklagten Arbeiter Wilhelm genden Blätter“ weit über iſt, hat den Poſtbeamten 
Fühkonzerten; vom Handwerkerverein war ein ſolches Krakow. Cigarrenmacher Johann Samuel Krakow, in Bernau nicht wenig Kopfzerbrechen verurſacht, 
in Succow's Garten, vom Geſangverein Stettiner der Steinfeber Boris und die verehelichte Schneider | ihrer Findigkeit iſt es aber ſchließlich doch gelungen, 
Buchdrucker Topographia“ in Verbindung mit der Mögeabeng, alle von hier, waren die erſten drei die ſchwierige Löſung zu finden. Ein bei der Ber⸗ 2 
nauer Paſtanſtalt engetuufener Brief trug nämlich 
folgende Aufſchrift: f 1 


hi 


2 


jenſeits der Oper, wie Pulvermühle, Hödenborf ꝛc., aus dem Gerichtsgebäude ergriffen die beiden Kra⸗ 
zu ihrem Ausflug gewählt hatten, dort wurden ſie low die Flucht, Wilhelm Krakow wurde von Gym⸗ 
von dem Gewuterguß nicht beläſtigt, während die] naſiaſten eingeholt und ergriffen, dagegen der Jo⸗ 
Beſucher der dieſſeits der Oder belegenen Lokale hann Samuel Krakow entkam und iſt man ſeiner 
recht unangenehm davon überraſcht wurden. Wenn bis jetzt noch nicht wieder habhaft geworden. 
der Regen auch nur kurze Zeit währte, ſo hat er 8 
doch manches neue Pfingſtkleid und manchen weißen Kunſt und Literatur. 
Pfingſthut verdorben und den Beſitzerinnen noch Rom in Wort und Bild. Eine Schilde⸗ 
zur letzten Stunde die Pfingſtfreude verdorben. rung der ewigen Stadt und der Campagna von 
— Von Herrn W. A. Broſowsky in Dr. phil. Rud. Kleinpaul. Mit 368 Illuſtratio⸗ 
Jaſenitz iſt ein Patent für eine Neuerung am An- nen. 13. und 14. Lieferung & 1 M. Leipzig, 
teiebsmechanismus für Torfſtechmaſchinen und von Schmidt und Günther. 
Herrn Ed. Ellender in Stolp ein ſolches für Em höchſt inserejjantee Abſchnitt der Geſchichte 
eine neue Borrichtung, um Dachfenſter zu öffnen, Roms beginnt mit dieſen Heften des altchriſtlichen 
zu ſchließen und in beliebiger Lage feſtzuſtellen, an⸗ Roms. Dr. Kleinpaul beginnt mit der Ara Pri⸗ 
gemeldet worden. mogeniti Dei oder Ara Coeli, der Kirche Santa 
— Der Pofldampfer „Straßburg“, Kapt. O.] Maria in Ara Coeli, welche noch auf dem Kapitols⸗ 
Heimbruch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, felſen liegt und in welcher jede Weihnachten das 
welcher am 10. Mai von Bremen abgegangen war, große F eudenfeſt: die Ankunft Chriſti gefeiert wird. 
it am 25. Mai wohlbehalten in Baltimore ange⸗ Viele hundert Kinder grüßen dort das heilige Kind — 
kommen. il Bambino, das im 16. Jahrhundert aus dem 
— Als die Familie des Fleiſchermeiſters Ruſch] Holze eines Oelbaums in Gethſemane geſchnitt 
geſtern Abend von einem Spaziergang aus Gotzlow] wurde, unter welchem Chriſtus gebetet hat. Die alte 
in ihre Frauenſtraße 44 belegene Wohnung zurück-] Kirche, ſowie das Kloſter haben aber auch außerdem 
kehrte, wurde fie recht unliebſam durch die Ent- viel Intereſſantes aufzuweiſen. Darauf wenden wir 
deckung überraſcht, daß Diebe einen Beſuch abge- uns zu den Stätten, wo Petrus gewaltet hat, es 
ſtattet und Geld und Werthſachen im Geſan ute end dies die älteſten unter den 364 Kirchen Rome, 
werthe von 13,736 M. entwendet hatten. Die zu jener Zeit waren es nur Privathäufer: Santa 
Diebe haben die Thüren, ſowie Schränke und Kom- Pudenziana und Santa Praſſede; in beiden weihte 
moden mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und jo weit bis] der Apoſtel Petrus die Betſäle. Dieſe Kirchen ſind 
jetzt feſtgeſtellt, fehlen die Hypotheken der National- nach 2 Freundinnen des Apoſtels benannt, zwei 
Hypotheken ⸗Kredit⸗Geſellſchaft Nr. 3007, 6704, Schweſtern, ES hellige Pudentiana und die heilige 
11,847, 5352, 4847, 524 und 5926 im Ge- Praxedis; die Legende nennt uns alle die vielen 
ſammtbetrag von 3300 M., ferner die auf den Märtyrer, welche nach den Apoſteln Petrus und 
Namen Wittwe Ruſch, Elfe Ruſch und Martha] Paulus für ihren Glauben den Martertod erlitten! 
Ruſch ausgeſtellte Sparkaſſenbücher derſelben Geſell⸗] Es iſt höchſt intereſſant, die Entwicklung ver alt⸗ 
ſchaft Nr. 2746, 1895, 2118, 1938, 1934 und ſchriſtlichen Kirche und ihrer Kunſt zu verfolgen, mit 
1801 im Geſammtwerth von 1500 M., außerdem] Ehrfurcht betrachten wir die übriggebliebenen Bau⸗ 
4 bis 5 100 Markſcheine, 400 Mark in Gold, werke, die Skulpturen, Moſaiken und Malereien aus 
ein 50 Marlſchein und 24 Mark in kleiner Münze. jener Zeit. AR i 1101] 
Nach den ganzen Umſtänden ſcheint der Diebſtahl Schröer, Wider die Schulſparkaſſen Wit⸗ 
von einer Perſon ausgeführt zu fein, die mit den tenberg, Herroſe. Mit Recht eifert der Verfaſſer 
Verhältniſſen der Familie, ſowie den Räumlichkeiten gegen die Unfitte, die Schulkinder wie die Erwach⸗ 
genau Beſcheid wußte. — Ein weiterer Einbruch iſt enen zu behandeln und fe durch alle möglichen 
am 1. Felertag in der Wohnung des Schiffskapi⸗ Neuerungen zu zerſtreuen, ſtatt ihre Aufmerlſamktit 
täus Springer am Logengarten Nr. 8 verübt. Die auf die zu erlernenden Gegenſtände zu konzentriren. 
Familienmitglieder batten ſich ſeit einigen Tagen be- — Wir können das kleine Buch wam empfehlen. 


Die Poſtbeamten ſtrengten nun ihren Scharf⸗ 
ſinn an, um dem Adreſſaten auf die Spur zu kom⸗ 
men, bis ſie nach vielen vergeblichen Verſuchen end⸗ 
lich das Richtige trafen, indem fie wie folgt laſen: 

„Herrn Aktuar, 
einen giebts man 
in Bernau.“ 

Und ſo verhielt es ſich in der That; der Herr 
Aktuar G. — der einzige ſeines Titels in Bernau 
— war der richtige Adreſſat. Der geniale Räth⸗ 
ſelaufgeber iſt ein Bauerngutsbeſizer ia Schönerlinde 
geweſen. a 5 

Taelegraphiſche Depeſchen. 

London, 29. Mal. Sämmtliche Morgen⸗ 
blätter beſprechen die neueſte Phaſe der egypüſchen 
Kriſis und befürworten faſt einſtimmig die türkiſche 
Intervention. Die „Times“ giebt dem Argwohn 
Ausdruck, daß der Khedive von der Türkei zum 
Widerſtande gegen die Natlonaſpartei in der Abſicht 
ermuntert werde, eine türkiſche Intervention herbei⸗ 
zuführen. Die Entſendung einer türkiſchen Kom⸗ 
miſſion nach Kalrs ſel bereits ein Beweis für den 
Erfolg, welchen die türkiſche Diplomatie erzielte. 
Die türklſche Inte dention ſei gegenwärtig die einzig 
mögliche Weiſe, die Unordnungen in Egypten zu 
unterdrücken. Nachdem die Türken ihre Aufgabe 
gelöſt, würde man ſich ihrer allerdings wieder ent⸗ 
ledigen und die Herſtellung des status quo bewerk⸗ 
ſtelligen müſſen. Es werde nothwendig ſein, die 
Aktion der Türkei durch eine Konvention zu regeln. 
Eine direkte Intervention Englands und Frank⸗ 
reichs würde nicht allein zu Verwickelungen mit den 
öſtlichen Großmächten führen, ſondern dürften auch 
die Freundſchaft zwiſchen England und Frankteich 
gefährden. 0 

Konſtantinopel, 29. Mai. Es beſtätigt ſich, 
daß der Sultan ſeitens der egyptiſchen Notabeln 
und anderer Perſönlichkeiten mehrere Petitionen em⸗ 
pfing, welche die Abſetzung Tewſiks zu Gunſten Ha⸗ 
lim Paſchas verlangen. Die Admiralität iſt beauf⸗ 
tragt worden, die Panzerfregatte „Osmanie“ un⸗ 
verzüglich in Stand zu ſetzen, ſo daß dieſelbe event. 
morgen auslaufen könnte; man iſt gegenwärtig da⸗ 
mit beſchäftigt, die Kohlen und Lebensmittel zu 
verladen. Außerdem werden die drei Panzerſchiffe 
„Azizie“, „Mahmudie“ und „Orkhanie“ für alle 
Eventualitäten in den Stand geſetzt; dieſelben 


ſuchsweiſe nach Libau und das Dienſtmädchen am [108] könnten, wenn nothwendig, in 48 Stunden aus- 
Sonntag nach Swinemünde begeben, ſo daß die 8 laufen. 

Wohnung ohne Aufſicht ſtand. Die Diebe öffneten Bermifchte:. 3 Dem Vernehmen nach beſchloß die Pforte die 
auch hier die Thüren mittelſt Nachſchlüſſels und bra⸗ — Die Entführung einer 72jährigen Dame Entſendung eines außerordentliche Kommiſſars nach 


chen dann in der Wohnung die Schränke und beſchäftigt augenblicklich die Berliner Behörde. An Egypten. 

Kommoden auf. Welche Werthgegenſtände den der Schleuſe Nr. 9, im Hauſe des Reſtaurateurs Belgrad, 29. Mai. Die erſte Sitzung der 
Dieben zum Opfer gefallen, wird ſich erſt feſtſtellen Dreizehner, wohnt im dritten Stock eine Frau Skupſchtina wird am 21. nächſten Monats ſtattfin⸗ 
laſſen, wenn die Springer'ſche Familie zurückkehrt. Weißhuhn, bei welcher ein 72jähriges Fräulein den. Die Regierungspartei iſt durch die letzten 


— Am 1. Feiertag Vormittags wurde in der Strule in Koſt und Pflege iſt. Letztere wurde vor Wahlen um 6 Sitze verſtärkt worden. 


G 


Die Nonnenbraut. 


Roman nach einem engliſchen Stoff 
. von 
S. Hussshbaok. 


älteren Dame ihn unterbrach: 
„Aber beſte Lilian, wie bleich Sie ſind!“ 
Hubert wandte ſich raſch nach der Angeredeten 
hin, und erblickte nur noch eine todtenbleiche Wange 
| und zwei dunkle, leuchtende Augen, als Lilian For⸗ 
21) 5 Itefter ihre Kapuze ſchon wieder über den Kopf ge- 
N . „Wie, Madame!“ unterbrach ſie Pierre Bal⸗ zogen hatte. Leicht berührte er die kleinen Hände, 
5* marre mit Erflaunen, „Ind Sie jene Dame, welche welche die Zügel hielten, und fühlte, daß fie wie 


chens entfuhr. 


ich damals, in dem Augenblicke der größten im Fleberſchauer zitterten. und engelſchön, daß es die Bewunderung des Künſt⸗ 
4 Gefahr ſo } muthig zeigte, muthiger als die) „Pierre“, rief er, „meine Feldflaſche iſt leer. lers und die Liebe des Mannes zugleich in ihm 
0 Männer 20 Habt Ihr keinen Wein oder Branntwein mehr?“ wachrufen mußte. Ein Gefühl, wie er es ne zu- 


„Wie wollen über den Muth nichts ſprechen“, 
zel berſetzte die Dame lachend; „doch ich bin in der 
That diejenige, welche ſo fündhaft, fo leichtſinnig 
darauf beſtand, weiter zu ſteigen, ohne zu bedenken, 
u daß wir mehr Leben als nur das unſerige gefähr⸗ 
deten. Aber ich war damals jünger, liebe Lilian, 


„Das iſt durchaus nicht nöthig, gewiß nicht,“ 
ſprach das junge Mädchen mit matter Stimme, als 
der Führer das Verlangte reichte. „Es war nur 
ein leichter Schwindel — er iſt ſchon wieder vor⸗ 
bei. O bitte, bemühen Site ſich nicht weiter.“ 

Dieſer letzte Se was mit ſolch' bittendem Ernſt 


e:füllte fein ganzes Inneres. 


RE viel jünger.“ l geflüſtert, daß Hubert gehorchen mußte, und ſo] Joſephinens Tod darin entſtanden. In dieſem 
d. O, Madame!“ fuhr der Führer mit ehrerbietiger] nahm er ſcheinbar keine weitere Notiz davon, ob⸗ Augenblick vergaß er Alles, was ihn bisher bedrückt 
15 Bewunderung fort, „his auf dieſen Tag gevenkenſchon er ſah, wie ſehr ſie zitterte, ſel es nun aus und ſah nur noch das ſchöne Antlitz vor ſich. 


Kälte oder ſonſt einer Urſache. Schwiigend ver- |’ 
folgte die kleine Karawane ihren Weg, bis der 
Mond plötzlich hell und klar aus den Wolken trat, 
und zugleich das Heſpiz des St. Bernhard mit 
ſeinen hellerleuchteten Fenſtern den Reiſenden zu 
Geſicht kam. f 
„Nur noch wenige Augenblicke Muth, Miß For⸗ 
reſter,“ ſagte Hubert, „und Sie ſollen die Ruhe 
und Pflege erhalten, deren Sie jo ſehr bedürfen. 
Horchen Sie einmal! Hören Sie, wie dieſe 
Es war ſticherlich das edeln Hunde aaſchlagen, um unſere Ankuaft an⸗ 
gte, was wir thun konnten, nachdem wir zuzeigen?“ ine 
ren fat eine Felsſpalte zum Grab und eine Seine Gefährtin gab keine Antwort, doch, als 
„ine als Leichenſtein gegeben hatten“, rief Lady ob fie ihre: Ermüdung nicht länger Herr ſein könnte, 
r ein abwehrend aus. Dann wandte fie ſichf ſchwankte fie in ihrem Sattel hin und her; dann 
e en Andern zurück und ſagte, wie um die Auf- ſank fie plötzlich mit einem leiſen Auſſchrei in die 
„ „ amkelt von ſich ſelbe abzulenken: „Herr Gran- Arme, welche Hubert eben noch zur rechten Zeit 
n 


als er keine Bewegung an ihr bemerkte. 
„Guätiger Himmel! kann fie denn tobt ſein?“ 


Hand auf ihr Herz legte. 


a, zu arbeiten.“ 
. ill — ſtill, Mann! 
R 


entſetzt aus. 
mein eigenes wäre!“ 


Weile mit großer Erleichterung. 


bald wieder herſtellen. 
Kloſter.“ 

Pierre Balmarréè erbot ſich ſofort, 
da fällt mir eben ein, daß ich in Paris öffnete, um fe, vor dem Fallen zu ſchützen. 
London von Ihnen ſchon gehört haben muß, Er hob ſie von ihrem Maulthier, welches ahig 


auf ſeine Arme genommen und trug ſie ſelbſt durch 
ft 6% können wir uns nicht ganz fremd fein; ich ſeinen Weg allein verfolgte, und rief dann beſtürzt 


den tiefen Schnee, während Lady Duncan auf ihrem 


9 % Sie daher dringend, wohl Acht auf Miß den Führer mit feiner Flaſche zu Hilfe, während Maultbler dicht neben ihm dahin rilt. e 

u E: fter zu haben. Sie iſt ſolche Touren nicht er die Kapuze zurückſchob, welche das Geſicht faſt Hubert's Bewunderung über die Schönheit ihrer 
e . hnt, und ſonſt ſchon fo nervös, daß es michi ganz verhüllte. a jungen Geſellſchafterin, der tie,e Eindruck, welchen 
„i reut, das arme Kind mit hierher genommen; Die ganze Grſellſchaft verſammelte fi um die dieſelbe auf ihn gemacht, ſowie, daß er den Bei⸗ 
e Naben.“ Beiden, und doch, wenn die ganze Welt zufammen- !ftand des Führers beim Tragen zurückwies, dies 
5 Börfen: Bericht, RI 


ettin, 27. Mai. Weiter veränderlich. 


Temp. 
K Barom 28“ 5" Wind O 


Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt. 
Nach Kopenhagen⸗Chriſtiania 


| 
10 ber Juli⸗Auguſt 207 bez, per September⸗Oktober A. I. Poſtdampfer „Dron ming Lo visa“. 8 
„. Pf, 200 Gd. Abgang von Seettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
be ver de 8 l, n ale den 108 Nach Ko Gothenb 
be be den l Di me see Nach Kopenhagen⸗ Gothenburg 
gata, bez., per Sepember⸗Oktober 142141 a 


7 A. I. Poſtdampfer „Karhuus“. | 
N Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags 


Hofrichter & Mahn. 
Bad Ramlösa 


Bf. an der Südküſte Schwedens (Provinz Schonen), 2½ Stunde mit Dampfer von Kopenhagen nach Helſingborg 
har 457 Bf. u. Gd., ver Munufi-Geptember 46,8 und von dort 6 Minuten mit der Bahn nach Station Ramlöſa⸗Brunn. 
„ 6, Bf. 1 8 * Saiſon vom 1. Juni bis 15. September. 


N Dieſe herrlich am Sunde gelegene, gegen Norden völlig geſchützte Brummen: und 
chloſſen von prächtigen Buchen: und Nadelhölzern, tft in neueſter 8 


a 


y 100 Kigr. Iofo bei Kl ohne Faß 
** N 5757,25 bez., ner September⸗ 
Robe 5 7 


Zandmarkt. 
den 206 —218, Roggen 150 —156, G 
Lafer 148 —154, Erbſen 170180 
9 Stroh 27—30 Heu 2-25, 


Todes⸗Anzeige. 


Bade⸗Anſtalt, um⸗ 


e 150 — eit anf das Komfortabelſ e, allen Anfor⸗ 


arts ffelr 
f praktiſchen Einrichtung wegen bereits großer Beliebtheit, ebenſo die Nadelholz⸗ und die ſtarkſalzhaltigen See⸗ 
bäder, wie die ſchwediſche Heilgymnaſtik unter Leitung des Profeſſors J. T. Hartelius vom Zentral⸗ 
Inſtitut in Stockholm. Konzert dreimal täglich vom ſchwediſchen Huſarenregiment. Ganze und getheilte 
Villen, einzelne Zimmer für kürzere und längere Zeit. Penſion höchſt preiswerth. Nähere Auskunft ertheilt 
das „Brunnskontoret“ zu Ramlöſabrunn, Schweden. f 
Eingehende Proſpekte halten Albert Goldsehmidt's Buchhandlung, Berlin, und 
die Agenturen von Rudolf Mosse zur gefälligen Verfügung. 


Majolika-Malerei. 


Alleiniger Vertrieb der auf allen kunstgewerblichen Ausstellungen durch Autoritäten aner- 
kannten Drews’schem Scherben und Farben zur Majollka- Malerei. Diese Scherben 
(gelblich, fleischfarben) haben den Vorzug vor dem weissen Fabrikat (Fayence), dass sie durch die 
Weichheit des Tones den alten Majoliken em ähnlichsten sind. Die Scherben sind roh und mit matter 
Glasur vorhanden, letztere kann Jeder Ofentöpfer brennen und wird dadurch das Him- and Her- 
senden ganz vermieden. 

Komplette Einriehtungen zu 15 und ?0 Mark. 
Vorlagen, genau den Scherben und Farben angepasst, von M. Drewes de Le. 
Heft I und II a 10 Mark. 
Lager sämmtlicher Walutensillen, Oel-, Aquarell-. Pastell- 
Fabrik für Malkasten, Staffeleien, Feldstühle, Stud! 


L. Büchmann, Berlin, W., Leipzig str 


Wiederverkäufer gesucht! 


untag, den 28., Morgens 6½ Uhr, ver⸗ 

nach längerem Leiden mein heißgeliebter 

unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
der Kaufmann 


J. S. Löwenthal, 


deem 70. Lebensjahre. Dies zeigen Ver⸗ 
en und Freunden tiefbetrübt an 

Stettin, den 30. Mai 1882, 

. Die Hinterbliebenen. 
Wie e findet heute Abend 5½ 


Nabftperordneten⸗Verſammlung. 
An Dienftag, den 30. d. M., keine Sitzung. 
gettin, en 27. Mai 1882. x 


len 


arben. 


4. 


Dr. Wolfr. 


eahr Dirtioneb gin eri 


Vie Herſtellung von Mauxerarbeiten 
dan den Reinigungsgruben in den Ge⸗ 
bäuden der Hauptwerkſtatt Stargard 
. ſoll in Submiſſion vergeben werden 
und ſind uns verſiegelte Offerten bis 
| Se zum 2, Juni mit entſprechender Auf⸗ 
t verſehen einzureichen. 
dingungen und Offerten⸗Formulare find von dem 
au⸗Vorſteher Kerſten hier gegen 75 „ zu be 
0 * 


Ne. Eröffnung der Offerten erfolgt am 3. Juni, 


mittags 11 Uhr, i ie⸗ 
E. Suomi . in Gegenwart der etwa erſchie 


‚gtettim, den 21. Mai 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 


2 


5 (Filialfabrit für Oeſterreich⸗ungarn ink'alkenaua. d. Eger 
N. 6 Fabrikanten von dr. Lutz’sohem u. Or. Schwabe'schem 


esundheits-Kaffee. 


Louis Wittig e Co in Göther 


2 
deſſen mehr nachzuahmen geſucht als der 


Gefundhelts Kaffee 


aus den Haufe von Louis Wittig & Co. — Die 


9 geehrten Hausfrauen, welche den 1 Er 8 
Berlin⸗Stettin. 2 110 60 15 Lutze ſchen und Dr. Säwabe fen Gefunöpeits-Rafee 100 
5 rklich vorſchriſtsmäßiger Waare zu verwenden wünſchen, wollen deshalb beim Kauf ausdrü as Fabrikat son 
[Bekanntmachung. Louis Uf ietig & Co. 
Am öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 


ö verlangen und genau auf oben abgedruckte, geſetzlich deponierte Schutzmarke achten kaſßen. 

ſta⸗Straße im Bauviertel XXII belegenen Parzelle 8 

ein Termin auf 

| Sonnabend, den 3. Juni d. J., 
Vormittags 11%, Uhr, 

ur Kaſematte Nr. 48 angeſetzt. 

geplan und Verkaufs bedingungen können in unſerm 

ftszimmer vorher eingeſehen werden 

ſettin, den 26. Mai 1889 


Die Reichske 
Ar die Stettz⸗ 


und neu renovirte 


Hotel zum Deutſchen 


FLircchhe⸗ 


Hauſ⸗ 


en. am MM 


„Gewiß, ich werde das Amt mit Vergnügen] gelaufen wäre, jo hätte Hubert nicht den Ausruf 
lübernehmen,“ fing Hubert an, als der Ausruf der der Bewunderung und Ueberraſchung zurückhalten 
' können, der ihm bei dem Anblick des jungen Mäd⸗ 
Selten oder wohl gar noch nie, 
hatte er, ſelbſt nicht in ſeinen Träumen, ſolche 
Schönheit erſchaut, als in dem Antlitz vor ihm lag. 

Ungeachtet der Todtenbläſſe, durch welche nur die 
dunkeln Augenbraunen und das dunkle Haar, wel⸗ 
ches von der feingewölbten Stirn floß, noch mehr 
hervorgehoben wurden, war das Geſicht ſo zart 


vor gekannt, — ein freudiges, beſeligendes Gefühl 
Es war, als ob ein 
dunkler Schleier plötzlich von ſeinem Herzen ge⸗ 
nommen worden ſei, als ob wieder Heiterkeit, 
Wämre und goldiger Sonnenſchein in ſeine Bruſt 
flöſſen, und die große Leere ausfüllten, die ſeit 


Er nahm zitternd die Flaſche aus Pierre's Hän⸗ 
den und fl te der Bewußtloſen ein paar Tropfen 
des Inhalts ein, während ſein Herz ängſtlich klopfte, 


ef er halb unbewußt laut aus, indem er ſeine 


„Großer Gott, Herr Grandiſon! flößen Sie mir 
doch nicht jolse Angſt ein!“ rief Lady Duncan 
„Ich liebe das Kind faſt, als ob es 


„Nein — nein,“ bemerkte Hubert nach einer 


„Ihr Herz ſchlägt 
noch, aber ganz ſchwach, — die Wärme wird fie 
Bitte, eilen wir mit ihr zum 


Lilian zu 
tragen, doch Hubert hatte die zarte Geſtalt ſchon 


derungen der Gegenwart entſprechend, eingerichtet werden. Die Kaltwaſſer⸗Kur⸗ Anſtalt ertreut ſich ihrer 


Dem geehrten ꝛeiſenden Publikum empfehle das von mir kauflich erworbene 


ir und ganz fegen Hypotheken zu verkaufen. N 
Daſſelbe hat ein Areal von über 2000 Magd. Mi 


D 
F 
. 


freundliches Geſicht. 

„Er iſt ein ſehr gebildeter und außerdem auch 
ein recht hübſzer Mann, das unterliegt keinem 
Zweifel,“ dachte ſie. „Jemehr ich därüber nach⸗ 
denke, deſto gewiſſer bin ich, daß ich von ihm ſchon 
gehört haben muß in den mir befreundeten Salons, 
und deshalb möchte ich es Lilian wohl gönnen, 
wenn aus dieſer Bergbeſteigung ein kleiner Roman 
eniſtände, in welchem Amor die Hauptrolle ſpielt; 
denn ich möchte Lilian vor allen anderen Mädchen 
eine gute Partie gönnen. Was Schönheit an⸗ 


ihre Herkunft iſt ja eine gute, da ſie die Tochter 
eines indiſchen Offiziers iſt, welcher im Dienſte ſeines 
Vaterlandes ſtarb. Für ihre Mitgift will ich ſchon 
ſorgen, — dazu iſt ja eine alte, kinderloſe Frau, 
wie ich bin, da. Um die jungen Leute glücklich zu 
machen, muß ich ernſtlich einmal verſuchen, was ich 
im Heirathen⸗Stiften leiſten kann.“ 

Während ſeine Begleiterin ſich ſolchen Gedanken 
hingab, eilte Hubert üſtig vorwärts dem Kloſter 
zu, viel zu eifrig, um Hülfe bedacht, als daß ihm 
das Seltſame ſeines Benehmens aufgefallen wäre. 
Da die großen Hunde mit ihrem Gebell bereite 
die Ankunft der Reiſenden angezeigt hatten, ſo wa⸗ 
ren die Mönche ſchon zum Empfang der Gäſte be⸗ 
reit und Hubert trug ſeine ſchöne Laſt in das Gaſt⸗ 
zimmer, — ein einfach getäfeltes Zimmer, mit ge⸗ 
bohnter Holzdiele und das von einem einladenden, 
knisternden Feuer erwärmt wurde. 7 

Er näherte ſich dem Kamin und legte Lilian 
ſanſt auf einen Lehnſtuhl, ganz in den Anblick des 
blaſſen Geſichtes vertieft. Sein Herz ſchlug raſcher, 
als das Mädchen nach einer Weile, wohl durch 
die Wärme angeregt, ſeine Augen aufſchlug; doch 
raſch ſchloß ſie dieſelben wieder, als ſie ſein Geſicht 
über ſich gebeugt ſah, und ein heißes Ertöthen 
färbte ihre zarten runden Wangen. 

Dieſes Zeichen mädchenbafter Scheu gab ihn ſich 
ſelbſt wieder, und er zog ſich verwirrt erröthend zu⸗ 
rück, um ſeinen Plotz Lady Duncan zu überlaſſen, 
welche eben hereintrat. 

Lilian erholte ſich nun raſch wieder, ſo daß bald 
alle Sorge um ihretwillen ſchwand, doch da ſie ſich 
immer noch ſebr ſchwach fühlte, jo begab fie ſich 


Stettin, den 10. Mai 1882. 


Wekauntmachung. 

Am hieſigen Stadt⸗Gymnaſium ſoll die vakante letzte 
ordentliche Lehrerſtelle zum 1. Okt ber er. beſetzt 
werdeu. Das Gehalt beträgt nach den Normaletat 
1800 % nebſt 15 % des Gehalts Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß 2070 Mark jährlich. Bewerber, welche die 
Fakultas in der Mathematik, Phyſik und in den be⸗ 
ſchreibenden Natur⸗Wiſſenſchaften für die oberen Klaſſen 
und womöglich im Franzöſiſchen für die mittleren 
Klaſſen haben, wollen ſich unter Einreichung ihrer 
I uns melden. 8 

der Magiſtrat. 


Stettin —- Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titanla“, Kapt. Ziemke 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm 
1, Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 

Him und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets (0 
Tage g zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„ erhältli 8 2 


a Der 25 
Brief an die Koloſſer. 
Kritiſch unterſuct 


nd 
exegetiſch und bibliſch⸗theologiſch erörtert 
Von b 


Albert Klöpper. 
Preis: 10 Mark. 
Berlin, den 25 Mai 1882. 


&. Reimer. 


Eisenach. — Hotel Sophienau. 


Beſitzer: Otte Herbst. 
Hotel 1. Ranges im aumuthigſten Theile des Marien⸗ 


thales zwiſchen Wartburg, Annathal und Landgrafer⸗ 5 


ſchlucht, mit freundlichen, mit allem Komfort eingerich⸗ 
teten Zimme n, geräumigen Glashallen, großen Ter⸗ 
raſſen, ausgedehnten Parkanlagen mit cen Wald⸗ 
partien, Quellwaſſer Badeanſtalt (Soole, Fichtennadel 
und Schwefel), guter Küche, Table d’hote und vor⸗ 
züglichem Reſtaurant. Mäßige Preiſe, Penſion, Trink⸗ 
ku, eigenes Geſchirr. 


Jeder Fettleibige 
findet ohne ſonderliche Kur und Berufsſtörung brieflich 


durch unſer neueſtes, thatſüchlich erfolgreichſtes 
Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Abnahme 15 


bis 40 Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig gefahr⸗ 
loſe Hülfe. J. Mensier-Maubaeh, Anſtalts⸗ 


Direktor in Baden⸗Baden. 
Proſpekte gratis und Franke 


Mein ſchön und prachtvoll beiegenes 


Gut, 


nahe Bahn und Stadt, Meg ⸗Bezirk Frank. 
furt a d. Oder, beabſichtige ich wegen fort 
mwährender Krankheit mit dem geſammten 
Inventar und Erndte für 130 00% Thlr. 
mit einer Anzahlung von 50,000 Thlr. 


Morgen (280 Morgen ausgezeichnete Wieſen), A 
an Acker, gute Gebäude außerdem eine Dampf 
*zügliche Ziegelei ein ſehr werth⸗ 


oi, ſowie vorzügliche Jag 
bende Kühe, aus dene ne . 
m eirca 400 ka. ® 


aa SD 


Alles war der guten Dame keineswegs entgangen, 
und ein beiteres Lächeln flog über ihr gutmüthiges, 


belangt, ſo kommen ihr Wenige gleich und auch 


u — 
in ſeinem Verhältniſſe zum pauliniſchen Lehrbeoriff 


RER 
1 
Ben 


* = 2. 


6 
| 
1 


ſogleich auf das ihr angewieſene Schlafzimmer, fie ſchien ihm bedeutungsvoll zu winken und auf kannter von ihr war, da dies ſchon ihr dritter Die böſen Ir ! ; I 

8° 155 f 3 i ? auen! Wie fast do i 

während Lady Duncan und Hubert ſich in Geſell⸗ Lillan Hinzumeijen. Beſuch auf dem St. Bernhard war. Auch war] Quixote, jener treueſte aller a Weine J 
ü „„S 


ſchaſt des Superiors zu dem gaſtlich bereiteten Abende Mein armes Meines Weib!“ murmelte er im ſie von jener geſelligen Natur, welche es ihr un- lieben den, der fie haßt, und haſſen den, der fe 
möglich machte, ſich je zu langweilen, oder ruhig liebt.“ — Folglich wäre es das Klügſte, ich ließe 


efjen binſetzten. Traum. „Du laſeſt richtig in meinem Herzen, — 
„Die alte Dame aß mit gutem Appetit, bemerkte ich bin Dir nicht untreu, obſchon ich fie liebe.“ zu bleiben. Heute widmete fie ſich ganz den den Dingen ihren Lauf obwohl ich immer einmal 
jedoch mit gehe men Vergnagen, daß ihr junger frommen Brüdern, und überließ es Hubert allein, ganz nebenhin, im Geſpräch mit Herrn Grandiſ 
reund faſt gar nichts genoß, ſondern ſehr zerſtrtut 17. Kapitel. Miß Forreſter zu unterhalten, welches Amt er auch Lilian's Herkunft erwähnen kann. — Wer wah 
und nachdenklich war, obgleich er ſich reichlich Mühe recht gerne zu übernehmen ſchien, mehr als die] wenn er hört, daß fie nur eine arme Geſellſchafterſ 
gab, der ſehr intereſſanten Unterhaltung ihres freund. Die Nachtruhe ftekte Liltan Forreſter gänzlich junge Dame ſelbſt, welcher offenbar dieſe Anordnung iſt, welche ſelbſt wegen einer zukünftigen Mitgſt 
chen, gebildeten Wirthes zu folgen. wieder her, ſo daß ſie am folgenden Morgen mit 110 ganz Sn 0 f. 6 a ren kehrte von mir abhängt, ſo erliſcht vielleicht auch feine 

N ; 178 den Ucbrigen frühſtücken konnte, und fie mi wieder, und fle ſprach ſehr zurückhaltend oft nur Liebe, wie es bei jo Vielen je 

ff ER 1 le mite eh in katzen Süben, während fie. ſſch zugleich mehr. Ball iR." \ 1 


er, ale ac ch endlie mit ſolch' beſcheidener Liebenswürdigkeit in die Un⸗ n h 
heiter auch fie ſich endlich zur Ruhe begab, terhaltung, daß fie die flille Bewunderung der 1 anftrengte, ihre Gebieterin mit in das Geſpräch! Als deshalb die Maulthiere wieder vorgefüh 
zu ziehen. wurden und die Führer und Reiſenden fertig waren 


under Mann it bis über die Ohren verliebt.“ 
Kloſterbrüder erregte, und Hubert vollſtändig ge⸗ 8 
Lady Duncan hatte Recht. Mit aller Gluth, fangen nahm. Sie fühlte ſich zwar immer noch „Was hat nur das Mädchen?“ dachte Lady rief Lady Duncan zu Lilian's großer Erleichterung 
deren er fähig war, liebte Hubert Grandiſon Lilian ein wenig ſchwach und ſchien beſchämt über den Duncan, welcher dies keineswegs entging. Hubert zu ſich, nachdem er dem jungen Mädchez 
Foreſter. N Aufruhr, den fe am vorhergehenden Abend verur- „ Sie fürchtete ſich doch ſſcher nicht vor ihm? Iſt beim Aufpigen geholfen hatte, und hielt ihn bei fig 
„Wo ſind meine Grundſätze nun hin?“ dachte ſacht, doch als er in das ſchöne Geſicht mit den es Schüchternheit oder Widerwillen? Wer weiß, während fie ihre Geſellſchafterin in Pierre Ba 
er, als er ſein Bett aufſuchte. „Fort, in die Luſt langen ſeidenen Wimpern blickte, fühlte Hubert, daß viellicht erräth fie fein Geheimniß und weiſt ihn] mare's Obhut ließ, welcher fie mit verſchiedenen g 
geflogen! Ich fühlte mein Herz ſchon heißer ſchla⸗ Glück und Lebensfreude abermals über ihn herein ⸗ ab, weil fie nicht fo ſehr von ihm eingenommen iſt fährlichen und intereſſanten Abenteuern unterhiel 
gen, als ich dieſes lieblichen Mädchens Stimme brachen, daß etwas exiſürte, wofür er leben als er von ihr. Weiß ich denn überhaupt, ob ihr] die er ſchon als Montblank⸗Führer beſtanden, 
hörte.“ mochte — der Beſitz von Lillan's Liebe. BE 15 5 Rn 918 in dem Fall werde ich daß ihr zurückhaltendes Weſen ſich ihm gegenüb 
Als er in Schlummer ſank, waren feine Träume) Lady Duncan ſchien nichts davon zu bemerken, ausüben sen 9150 1 1 9 8 . 
glücklich und ſchön, denn er träumte von Lilian. und doch entging ihr kein Wort, kein Blick, wäh⸗ Ich muß geſtehen ic bin ſehr von dieſem jun en 
Nur ei mal erſchlen ihm Joſephinen's Geſicht, doch rend fie in ihrer lebhaften Manier mit dem Su- Manne eingenommen; er ſieht ganz aus als ob i (Fortſetzung folgt.) 
ein Lächeln ſchwebte um ‚ibren Heinen Mund und perior lachte und plauderte, welcher ein alter Be⸗ er eine Frau glücklich machen könnte. eo weh! | 
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Cüſtrin II., 
einzige Fabrik Norddeutſchlands ſpeziell für 
leiſtungsfähige Löſchmaſchinen empfiehlt ihre 
verbeſſerten gegen Froſt und ſchlammiges MM 
unempfindlichen 


Faug- und Druck- Fenerſpri 


jeder Art und Größe in beſter bewährter Konſtul 


Schlauch⸗, Waſſer⸗ und Maunſchafts⸗Wagen, 
ſowie ſämmtliche Feuerlöſchgeräthſchaften. 
Mäßige Preiſe. Garantie 5 Jahre. 
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Abbildungen und Beſchreibungen gratis und franko. 
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Patent Bure 
‚Alfred Mrz Den | Zum Auspflanzen 


i über jede 
C empfehlen Florblumen als: Fuchſien, Pe- 
largonien, Heliotrop, Monatsroſen ꝛc., Tep-⸗ 
pichpflanzen, Schlinnggewächſe verjhlebener |} 
A. Toepfer, {Ps Sommerblumen ic. ꝛc in reicher 


Hoflieferant, Auswahl. 0 
IB 


Grunwald & Noack, 
Tuchhandlung und Herren: Konfektion. 


Neue Zuſendangen von eleganten Sommerſtoffen haben wir er- 
halten, die wir ihrer Solidität wegen beſonders empfehlen. Mit Muſter⸗ 
Sendungen ſtehen zu Dienſten 

Zu Knabenanzügen empfehlen ganz beſonders unſere waſchechte 


Drilliche und Engliſchleder. 
Die Schneiderei für Herrengarderobe übernehmen wir unter 


Garantie guter Ausführung und billigſter Berechnung. 
Grunwald & Noack, 
Königſtraßſe 1. 


Mönchenstr. 19. 
Er Gr ar. Koch, 


Grosse Auswahl königl. Ee-tef., Grabow a. O, Breiteſtr.7 


solide gearbeiteter 
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Gartenmöbelausstellung. 
Aufträge von ausserhalb prompt expedirt. Rohrmaſchinen, Schraubſtöcke, 


— ——— ne ng a 2 
Betannte, belebte Spezgaltät lichte, feine, nitot | Hobelmaſchinen, —.. . 0 | 
1 Spezialität leichter, feiner, nikotin⸗ 2 — — — ¹?— f 1 £ 
: ö 1 Pianoforte mit g. Ton, Eſſenplatte, iſt Dil 
ſchwacher Bremer Cigarren zu 5 bis 12 % oder 50 Rr 2 Keſſelmaſchinen, Kom fi non⸗Ge u E verkaufen ar. Wollweberſtr. 48, 
bis 120 1. Niederlagen bekannt durch rothe Schau⸗ 4 und 6 Pferdekr. 0 
fenſter⸗Plakate. Sehlutius & Co., Bremen. N Yı Zur aktiven oder paſſiven Betheiligung bei einem Gin junger Kaufmann mit guter Empfehlung 9 
0 1 er, der der älteſten größeren b in 0 e 1 lane 0 Geſchäft wan gf 9 
er italienisches Geflügel okomobilen u. erdekr., ſchen Hauptſtadt wird ein Kapitaliſt, tüchtiger Kauf⸗ 4. Juli a. c. anderweitig Engagement, am lieb! 9 
in guter Waare billig beziehen will, wende ſich an e „mann erwünſcht, geſucht, welcher baare Einlage von Buchhalter. Gefl. Offerten unter A. Es beför 
das Importgeſchäft von Hams . in Dampfkeſſel, Transmiſſionen, Reſervoirs, . 100150 Mille leiſten kann. Die Fabrik kann Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 9 
Ulma a. D. Lebende Ankunft wird garantirt. Rohte Holzbearbeitungsmaſchinen ꝛc. | mebr als 400 Arbeiter beſchäftigen, beabfichtigt neben! Ein junger Mann (Kaufmann) wünſcht gg u 
Preisverzeichniß wird poſtfrei zugeſandt. 4 halb⸗ offerirt billigt Vergrößerung und Ausdehnung die Ausbeutung eines Buchhalter 2. zum 1. Juli a. c. auf einem | d 
gewachſene Dunkelfüssler franko MT. in mehreren Staaten patentirten Spezialartikels von] Schiffe einzutreten. Gefl. Offerten unter II. gg 
1 115 5 e ei. 5 8 J. Goldmann, nachweislich a en e nk die Exvedition dieſes Blattes, Kirchplaz 3. enn 7. 
R 2 Be m 805 —— eee | __ . Berlin- Wallſtraße 885 an r . unt. 3. 4. 201. 15,000 reſp. 30,000 Mark w Mr 0 
ö 8 2 RN ren 29 J all 5 pCt. auf ein Gut in der Näf e 
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